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Durch die Auffindung des Oxyhämoglobins!reifens im Nabel- 
venenblute wurde vnn Zweifel1» zum ersten Male der Ueber- 
gang eines normalen Blut best andtheiles durch die Placenta fest- 
gestelÇ_und die lange umstrittene Frage, ob die Placenta that- 
sächlich nach Mayow's-» trollendem Ausdrucke als pulmo 
uterinus > anzusehen sei, endgültig gelöst. Trotz der zahl
reichen bisher über den Lebergang körperfremder Substanzen 
.erschienenen- Arbeiten- sind wir aber völlig im Unklaren darüber, 
inwieweit die Placenta die drei wichtigsten Gruppen organischer 
Nalirungsstolle, hiweiss, Fett, Kohlenhydrate, beeinflusst und 
als ein Verdauungsorgan im Sinne Harvey's,», welches die 
Nahrung für »len Fötus verarbeitet, angesehen werden darf. Leb
hafte Fürsprache fand diese <X’terinmilchlchre.» wie sie auch 
genannt wurde, bei Froolani,*) Klebs,d Hoffmann«) und 
Anderen, während sie von W ertli 7i bestritten wurde: in neuester 
/i‘it bot ritt Lei u Iles» mit seinen «boules placentaires > einen 
ähnlichen Weg. Nicht unerwähnt möge bleiben, dass Claude 
Bernard'» der Placenta eine gl y kogen bildende Function zu-
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1’asMrt hiweiss die placentare Scheidewand?

SS, ,!? rle" «dutbestandthcilen wissen wir dureh
A|hl(eld, ) dass fernst emulgirtes Verdauungsfett eben s« WPnjS 
die piaeentare Scheidewand passirt, wie nach Sänger«) weis4 
l lutk,n,.erclien ; hingegen wurde von Cobastein und Zuntzn 
der iewets gehefert, dass Wasser, Chlornatrium und Ï ke 
durch die Placenta ins Fütalblut übergehen künnen Oh F. 
weiss unverändert übergeh, oder ob es als Pepton hezoJn 
oder un fötalen Organismus synthetisch gebildet wird, darüber • 
sind wir nicht unterrichtet : Zuntz«) hebt diese Lücke- in 
uiseien Kenntnissen hervor, während Wiener*i den phvdo- 
ogischen Lebergang von K.weiss von der Mutter auf den Kiîtus als 

bewiesen erachtet, ohne seine Anschauung auf einwandfreie 
experimentejie Grundlagen zu stützen, denn die Versuche von 

O O S | ') welcher Von dem Uehergang von Quecksilber aufrr *“-• ** —»»«sci «1er 1 liât .-elften sich der Lösung dieser Friun» uh Kt 
unerhebliche Schwierigkeiten entgegen: die Mittel, die uns bid,er 
zur Lnle.sche.dung verschiedener Kiweisskörper zur Verl i«„„" 
danden, wie der Coagula,ionspunkt, die Löslichkeit in 
rebiedeneu Mit.e'n, die Kiemen,analyse, das Vorbande,,4 

e das Fehlen gewisser Kien,ente im Moleküle, die Ver- 
£ * ' .'<:r ^pnllMUgsprodukle, die fraclionirle Fall,,,,*

" "War » wle" » «nc ziemlich genaue chemisé

« «cita, -üeser Kigensehaften. S 

assermaon,., Myers', und Andere, auf dem von Krauf, 
und Bordet <», angef,ahnten Wege forlsehreitend in den 
pracipitireuden Seris allgemein gültige Kiweissdiirem.ziruni-

P C.-Kl. f. Gyn. 1877. 15. , ’
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> f f- Lact. Kd. .XXVIII. 1!KXI.
9) Wiener Klin. W.tchcnschr. 1897, 32.

Ann. de linst. Pasteur 1899;
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mittel erkannt haben, besitzen wir in denselben äusserst em
pfindliche Heaven tien, um Eiweisskörper verschiedener Herkunft 
auseinanderzuhalten : die Untersuchungen von Myers,1) der 
durch Einspritzung von krystallisirtem Eiweiss und Globulin, 
d. h. von Eiweisskörpern, die allgemein als chemisch rein gelten, 
bei Kaninchen präcipitirende Sera erhielt, die bis zu einem 
gewissen Funkte fur das Eiweiss specifisch waren, welches zur 
Itnmunisirung verwendet worden war, lassen vorderhand keinen 
Zweitel zu, dass es sich um den Ei weisskörpern oder gewissen 
Gruppen im Eiweissmolekül eigenthümliche Reactionen handelt.

Im Folgenden wurde der Versuch gemacht, an der Hand 
dieser neuesten Errungenschaft biologisch-chemischer Forschung 
die Frage in Angriff zu nehmen,; ob Eiweiss die placent are 
Scheidewand passirt.

Zur Bereitung der sperifischen Sera dienten Kaninchen, denen all
mählich steigende Kiweissmengen eingespritzt wurden, bis ihr Serum eine 
stark präcipitirende Wirkung entfaltete: auf diese Art verschaffte ich mir 
präcipitirende für Hührtcre.iereiweiss, sowie für Menschen-. Pferde-, Kuh- 
eiweiss specilische Sera. Sobald die Immimthierc genügend vorbereitet 
waren, injicirte ich schwangeren Thieren subcutan oder in den Ver- 
dauungstract verschiedene Mengen heterogenen Kiweisses: nach einem 
Zeitraum, der zwischen einer Stunde und mehreren Tagen schwankte, 
e\trailirte ich die Früchte mittelst Kaiserschnittes, indem ich das Blut 
von jedem Fötus einzeln, und zugleich durch Aderlass mütterliches Blut, 
sammelte: in dem abgeschiedenen Serum wurde mittelst der biologischen 
Reaction nach dein eingespritzten Eiweiss geforscht. Die vorzugsweise 
als Zonenreaction angestellte Probe wurde in kleinen, etwa 8.5 cm 
hohen, einen äusseren Durchmesser von circa 5 mm besitzenden Reagens- 
gläsern vorgenommen, so dass wenige Tropfen Serum zur Anstellung 
derselben ausreichten. Die erzielten Resultate wurden wiederholt mittelst 
normaler Sera der verwendeten Thierarten control lirt: ich erachtete 
diese Vorsichtsmassregel umsomehr für zweckmässig, da ja die Präcipitin- 
reaction. wie schon seit M yers2) bekannt war. und neuerdings von 
Linossier und Lemoine. 9) Hal ban und Landsteiner.4) Strubel 
bestätigt wurde, keine streng specilische ist; ich konnte aber in den 
Lonlrollröhrehen (mit den verwendeten Seris bei der von mir geübten 
Versuchsanordnung keine Niederschlagsbildung wahrnehmen. Ich will

D 1. c.
2> l. -c.
3) Semaine médicale 1902. 18.
4) Münch, medic. Wochenschr. 1902, 12.
6) Deutsche medic. Wochenschr. 1902, 24.
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dass es unter physiologischen Bedingungen, zum Theile 
wenigstens, auch vom menschlichen Darmkanal in solcher 
Form resorbirt wird, dass es dem Nachweise durch die 
biologische Reaction im Blutserum zugänglich isl. Nachdem 
ich mich durch eigens angesteilte Versuche — in denen bei 
Anwendung hochwertiger specitiseher Sera und unter Inne- 
haltung der oben angeführten Vorsichtsmassregeln in dem aus 
einem Ohre gewonnenen Blutserum die biologische Reaction 
positiv ausfiel — vergewissert hatte, dass diese Resorption in 
verhüll nissmässig kurzer Zeit auch bei Schwangeren und 
Kreissenden statt findet, machte ich es mir zur Aufgabe, zu 
prüfen, ob dem positiven Ausfälle der Reaction bei der Mutter, 
wie ich schon für die Thiere festgestellt, ein negatives Re
sultat hei dem Fötus entspräche. Von den zahlreichen an- 
gestellten Versuchen, bei denen die biologische Reaction im 
fötalen Serum regelmässig negativ ausfiel, beschränke ich mich, 
in Tabelle ill 11 Fälle zusammenzustellen, die mir wegen der 
Anzahl der genossenen Eier, des Fehlens jeder Complication 
und worauf das grossie Oewieht zu legen — der Hoch Wertig
keit der verwendeten Sera die überzeugendsten scheinen.

Die angeführten Beobachtungen rechtfertigen 
also den Schluss, dass die nach Genuss von Eier- 
eiweiss im mütterlichen Kreislauf vorhandenen Sub
stanzen, welche durch die biologische Reaction nach- 
gewiesen werden können, unter physiologischen Re
dingungen in das fötale Blut nicht übergehen.

Fm Missverständnissen vorzubeugen, möchte ich ausdrück
lich hervorheben, dass ich bei der Auseinandersetzung meiner 
I ntersucluingen den Ausdruck Kiweiss in weitem Sinne, nicht 
in jenem von genuinem Kiweiss gebraucht habe: die Streit- 
Frage nämlich, ob der positive Ausfall der biologischen Reaction 
im mütterlichen Serum auf die Anwesenheit von genuinem 
Kiweiss oder von intermediären nicht krystallinischen Produeten 
zurückzuführen ist, harrt noch der Lösung. vy

*.» llostuski. Münchener medic. Wochenschr., 1902. 24; Cohn- 
lieim. Diese Zeitsrhr.. UH)2. Bd. XXXV: M. Ascoli, Münchener medic. 
Wodirnsclir.. 1902. HL
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Tabelle III
Versuche an Kreissenden:

V
er

su
ch

Nummer

der
Kranken

geschichte.

N a m e

Anzahl
der genossenen 

frischen

Eier

Zwischen dem 
Genüsse der 
Eier und der 

Gehurt 
verflossener 
Zeitraum

Nieder

schlag im 
fötalen 

Serum

I 2(MMi Marie S. vier 1") Minuten Null
11 im Ernesta H. drei 40 Minuten V

III am? Rösa R. vier I Stunde :: ; ■

IV R. G. vier l1,* Stunden b
V 1Ô75 Félicita P. fünf 2 Stunden ■ »

VI 2228 Marie P. vier 2 Stunden

VII J187 G C fünf 8 Stunden | »

VIII H2Î8 Josefine G. vier 8‘« Stunden 1
.>

IX H28Î) G. Caroline fünf
!

4'/* Stunden

X 818 A. G. fünf
1

4‘(* Stunden i

XI 1Ô29 .1. L. sechs
. *

7 Stunden :
'


